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In der Werkstatt des TICE 
hängt der Haussegen schief. 
Der Grund dafür ist im anhal-
tenden Unverständnis der bei-
den Verantwortlichen für die 
Anliegen des Personals zu su-
chen. Dieses Unvermögen zu 
Kommunikation hat die Grä-
ben derart verbreitert dass ei-
ne normale Aussprache oder 
ein Interessensausgleich der-
zeit nicht mehr funktioniert.

Um dazu beizutragen dass dieser 
»Dialogue de sourds« aufgebrochen 
werden kann, drucken wird den fol-
genden „offenen Brief“ der Handwer-
ker ab, mit dem Sie anhand des Bei-
spiels der Bewertung einer Prakti-
kums Schülerin, die Unzulänglichkei-
ten der Atelierführung kritisieren. 
Wir hoffen dass wir damit bei den 
entscheidenden Personen und Ins-
tanzen zu einem Umdenken beitra-
gen, und dass folglich erneut Schritte 
zu einem normalen Dialog möglich 
werden. 

Nachdem unser neuer „Préposé 
Technique“ in der Werkstatt des TICE 
einer Schülerin des „Fieldgen“ nach 
einem dreitätigen Praktikum in meh-
reren Punkten eine schlechte Bewer-
tung ausgestellt hat, stellt in der 
Werkstatt so mancher sich Fragen 
über den Aussteller dieses Bewer-
tungsblattes.

1. Wie kann es sein, dass unsere drei 
offiziellen Werkstattleiter nicht mit 
einbezogen wurden?

2. Die gleiche Frage stellt sich bei den 
zwei Handwerkermeistern, welche 
das Mädchen während des Prakti-
kums betreut haben und ganz zufrie-
den mit ihr waren. Die Schülerin hat 
sich viele Notizen genommen und 
war interessiert, obschon das Prakti-
kum keineswegs einen direkten Be-
zug zu ihrem Studium hat.

3. Wieso hat dieser „Préposé“, wel-
cher erst neun Monate im Betrieb ist, 
der noch keine feste Anstellung und 
„nur“ die Meisterprüfung hat, mehr 

Befugnisse als die Handwerker, wel-
che auch eine Meisterprüfung haben, 
aber dazu noch mindestens drei Exa-
men und mehr als zehn Dienstjahre?

Alle Handwerker der TICE-Werkstatt 
mussten praktische Tests bei der 
Einstellung sowie während ihrer 
Laufbahn über sich ergehen lassen, 
ganz zu schweigen von zahlreichen 
INAP-Stunden.

Jetzt sieht es so aus, als würde ent-
sprechende Kleidung, Überheblich-
keit und ein gutes Mundwerk genü-
gen. Denn im Mai soll dieser „ Chef“ 
ohne diese Examen mit den gleichen 
Rechten, wie alle Handwerker einge-
stellt werden.

Da unser Neuer so gut im Bewerten 
ist, würden wir Handwerker uns wün-
schen, seine Arbeit auch nach 11 
Monaten einer Bewertung ausstellen 
zu dürfen, und die würde auch nicht 
gut ausfallen, besonders was die 
Kenntnisse über die Rechte des öf-
fentlichen Dienstes angeht, würde er 
nachsitzen müssen.

Klar ist, dass der neue „Chef“ nichts, 
aber auch gar nichts, zur Motivation 
der Handwerker beiträgt, und eher 
gegen sie arbeitet als mit ihnen. Hat 
er diese Haltung zu sehr von seinem 
direkten Vorgesetzten übernommen?

Denn es sieht so aus als ob diese bei-
den die Handwerker aus der Werk-
statt vertreiben wollen. Denn in letz-
ter Zeit haben mindestens drei gute 
Handwerker die TICE-Werkstatt ver-
lassen, zwei weitere haben Bewer-
bungsschreiben an andere Betriebe 
gesendet. Des Weiteren will ein 
Werkstattmeister sich durch eine in-
terne Ausschreibung ins Warenlager 
versetzen lassen. 

Der Schülerin, wünschen wir, dass sie 
nicht zu viel unter dieser Bewertung 
leiden muss und trotzdem viel Erfolg 
in der Schule hat. Wir entschuldigen 
uns für unseren „Chef“.

Die Handwerker

TICE Atelier

Bewertung des „Chefs“

Mitte März luden die Kamera-
dinnen und Kameraden „Char-
gés de cours“ zur Generalver-
sammlung ein. Neben der teil-
weisen Erneuerung der Füh-
rungsriege standen aber auch 
hochaktuelle politische The-
men wie „Altersdécharge“ und 
Reaffektation zur Debatte. Da-
neben gab es aber auch einen 
Hoffnungsschimmer für alle 
Lehrbeauftragten mit CDD.

Der von Isabelle Bichler geleitete  
Vorstand wurde teilweise erneu-
ert. Fortan werden nach einstim-
migem Votum der Generalver-
sammlung Renée Weiler für das 
Sekretariat und Dino Magnoni für 
die Vizepräsidentschaft der Sek
tion zuständig sein. Mit Ed Theis 
als Kassierer ist die Exekutive der 
Sektion nun wieder vollständig.

Im Mittelpunkt der Generalversamm-
lung – in welcher ebenso einstimmig 
Kassen- und Tätigkeitsberichten ver-
abschiedet wurden – standen Diskus-
sionen rund um das Thema „Alters-
décharge“. Wie die Präsidentin erklär-
te, schien das zu jenem Zeitpunkt tä-
tige Führungsduo im Unterrichtsmi-
nisterium (Meisch/Bauler) überhaupt 
kein Interesse an einer Ausweitung 
der „Altersdécharge“ auf die Lehrbe-
auftragten zu haben. (Anm. d. R.: Mitt-
lerweile ist die Katze ja aus dem Sack. 
Wie Ende März zu erfahren war, 
scheinte die Regierung die „Altersdé-
charge“ komplett abschaffen zu wol-
len.)

Weitere Schwerpunkte der General-
versammlung waren der Werteun-
terricht sowie die Erneuerung der Re-
affektationsprozedur. Zu diesem 
Thema wird der Landesverband wie-
der eine Informationsversammlung 
zu gegebener Zeit einberufen.

Ehe Verbandspräsident Guy Greivel-
ding zu aktuellen politischen The-
men Stellung bezog und die Grüße 
des Verbandsrates überbrachte, war 
es Yannick Jacques, Präsident des 
Sektors öffentlicher Dienst, der das 
Wort ergriff. Und er hatte eine ausge-
zeichnete Nachricht zu verkünden: 
eine Kameradin, die jahrelang mit 
CDDs abgespeist worden war, hat 
nun unter Zuhilfenahme einer An-
waltskanzlei es fertig gebracht, dass 
ihr ohne großes Getue sofort ein un-
befristeter Vertrag vom Ministerium 
angeboten wurde. 

In den nächsten Tagen wird der Lan-
desverband seine Mitglieder hierzu 
ausführlicher in einem Brief unter-
richten. Wir strengen nämlich eine 
Sammelklage an, damit sämtliche 
betroffenen Lehrbeauftragte die 
Chance kriegen, ein CDI zu erlangen.

Pascal Hansen

Generalversammlung der Sektion Enseignement

Unbefristete Arbeitsverträge 
für alle? 

Am 29. und 30. März 2014 
fand zum neunten Mal der „Re-
lais pour la Vie“ im nationalen 
Sport- und Kulturzentrum 
„D’Coque“ statt. Dieses zwei-
tägige Event wird von der 
„Fondation Cancer“ organi-
siert und ist die größte Solida-
ritätsveranstaltung für Krebs-
betroffene des Landes.

Genau wie letztes Jahr waren die 
CFL auch dieses Jahr wieder mit 
zwei Mastermannschaften dabei 
welche sich von Samstag 20 Uhr bis 
Sonntag 20 Uhr auf der Piste in der 
„Coque“ beim Laufen oder beim Ge-
hen ablösten.

Der 24-Stunden-Lauf symbolisiert 
dabei das Schicksal eines Krebspati-
enten, mit all seinen Höhen und Tie-
fen, dem Kampf gegen die Erschöp-
fung und dem Mut, immer weiter 
nach vorn zu schauen und nicht 
aufzugeben.

Einer der Höhenpunkte bei dieser 
Veranstaltung war wie in der Vergan-
genheit die Kerzenzeremonie am 
Sonntagnachmittag. Um kurz nach 
17.00 Uhr wurden die Lichter in der 
Coque ausgeknipst, der Lauf machte 
eine kurze Pause, während ein aus 
Tausenden Kerzen gebildeter Schrift-
zug „Ensemble“ die Coque erhellte.

Insgesamt gingen oder liefen dieses 
Jahr 9.100 Teilnehmer in 345 Teams 
[240 Master Teams (24-Stunden-

Solidarität

Relais pour la vie 2014

Freizeit

Lauf) und 105 Classic Teams 
(12-Stunden-Lauf)] abwechselnd ih-
re Runden.

Für die CFL waren neben unserem 
Generaldirektor Marc Wengler sowie 
unserem Personaldirektor Philippe 
Schrantz noch folgende Leute am 
Start:

Adam David, Adam Jimmy, Backes 
Anne, Beresch Marc, Buschmann 
Monique, Cuica Samantha, Daems 
Serge, Ernzer Marianne, Feijo Dan, 
Felten Katja, Flammang Mireille, 
Flammang Nadia, Flammang Sonja, 
Frères Nadine, Frères Thierry, Gas-
par Honorato, Geimer Romain, Ha-
gelstein Sylvain, Ianni Anouck, Kass 

Olivier, Klein Sam, Leclerc Marie-
Thérèse, Oberweis Romain, Philippe 
Jeff, Reuter Claudine, Rollinger Che-
ryl, Saint Just Dominique, Sassel 
Christian, Sassel Yannick, Schiertz 
Luc, Schiltz Steven, Schmit Dan, 
Schmitz Bob, Schmitz Fernand, 
Schmitz Myriam, Schmitz Pit, 
Schuster Nathalie, Schuster Patrick, 
Seywert Mandy, Sowa Jean, Stadt-
feld Oli

Allen Teilnehmern gebührt ein 
großes Lob!

Josy Bourggraff

In der „Charliesgare“ in Hostert/Nie-
deranven, fand am 6. März 2014 die 
Generalversammlung des FC CFL 
Ateliers Luxemburg statt.

Der abtretende Präsident, Paul Lo-
rang, begrüßte die zahlreich erschie-
nen Mitglieder, als auch die Anwe-
senden der ASCFL, Herrn Guy Herr 
und der „Wäertvollt Liewen“asbl., 
Herrn Jean-Marc Scheer und Frau  
Ginette Frieseisen. Die Tageordnung 
ging flott voran. 

Herzlich begrüßt wurden auch der 
neue Präsident, Marc Schaeffer, und 
der neue Sekretär, Paulo Correia. 

Herrn Paul Lorang wurde für seine 
langjährige, hervorragende Arbeit 
und Teilnahme des FC CFL Ateliers 
Luxemburg gedankt. Ein Abschieds-
geschenk wurde überreicht. Seiner 
Gattin, Frau Simone Lorang, wurde 
ein schöner Blumenstrauß überge-
ben.

Der FC CFL überreichte „Wäertvollt 
Liewen“ einen Scheck von 2.000 Euro.

Beendet wurde der Abend mit einem 
gemeinsamen Abendessen im Res-
taurant „Owstellgleis“.

Generalversammlung des FC CFL Ateliers Luxemburg

2.000 Euro für einen 
guten Zweck

Foto: Josy Bourggraff
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Nach 44 Jahren im Dienst der 
Konsumenten, am 29. März, 
schloss die Bonneweger Ko-
operative definitiv ihre Türen. 
Das Personal wurde von „Cac-
tus“ übernommen und arbei-
tet seit dem 1. April in einem 
Geschäft der Cactusgruppe. 
Während den nächsten Mona-
ten werden Gebäude und  Ver-
kaufsräume der Kooperative 
modernisiert und renoviert, so 
dass vor Ende 2014 die Türen 
eines „neuen“ Cactus-Super-
marktes für die Kunden geöff-
net werden können.  

Die Bonneweger Kooperative ist 
die letzte der anfangs des vorigen 
Jahrhunderts aus der Not gebore-
nen Konsumkooperativen die den 
trendigen Supermärkten „auf der 
grünen Wiese“ weichen musste. Die 
Beamtenkooperative in Luxem-
burg, die Kooperativen des Lan-
desverbandes in Bettemburg, Et-
telbrück, Ulflingen, Mersch, Petin-
gen und Mamer, sowie die dem 
LAV gehörenden Kooperativen ha-
ben bereits vor Jahren geschlos-
sen. Die Luxemburger Verbrau-
cherkooperativen funktionierten 
lange nach dem Genossenschafts-
gesetz von 1915. Nach dem ers-
ten Weltkrieg waren sie extrem 
aktiv um dem damals grassieren-
den Schwarzhandel mit rationier-
ten Mangelwaren entgegenzutre-
ten und preisregulierend diese 
Waren gerecht unter ihre Mitglie-
der zu verteilen.

Allgemein wurden die Konsumko-
operativen in Europa von den je-
weiligen Regierungen als nützli-
cher Preisregulierungsfaktor aner-
kannt und auch in ihrer Aktion un-
terstützt. Nur bei uns wurden sie 
vom Gesetzgeber diskriminiert. 
Noch 1975, und dies auch nur um 
den Grundsätzen der Römischen 
Verträge einigermassen zu genü-
gen, wurde am 26. August ein Ge-
setz erlassen, nach welchem nur 
Handelsgenehmigungen an Ko-
operativen erteilt würden wenn 
diese definitiv auf die Auszahlung 
von Rückvergütungen, sog. „ris-
tournes“, an ihre Mitglieder, ver-
zichten würden.

Unsere Kooperativen handelten 
nach den sogenannten „Grund-
prinzipien von Rochdale *“:

„Die Kooperative ist jedermann 
ohne Unterschied von Rasse, 
Stand, Religion, Klasse, politische 
Einstellung usw. zugänglich. 
Der Verkauf der Waren findet zum 
geläufigen Preis und nicht zum 
Gestehungspreis statt. Am Ende 
des Geschäftsjahres wird den Ko-
operateuren eine Rückvergütung 
im Verhältnis zu den getätigten 
Einkäufen gewährt.“

Die Vertreter des traditionellen 
Einzelhandels waren immer die 
hartnäckigsten Gegner der Koope-
rativen. Sie hatten nicht verstan-
den, dass letztere nicht ihre ei-
gentlichen Konkurrenten waren. 
Dass dies die geräumigen Ver-
braucherpaläste auf der grünen 
Wiese waren, sahen sie erst spä-
ter ein. Deren kapitalkräftige Ge-
sellschafter genossen das Wohl-
wollen von Staat und Gemeinden, 
vergaben Massenbestellungen zu 
günstigen Bedingungen und ver-
suchten so Monopolstellungen zu 
erreichen oder auszubauen.

Die sogenannten „Tante Anna  
Läden“ schieden fast alle dahin. 
Heute haben alle Verbraucherko-
operativen  geschlossen. Der tra-
ditionelle Einzelhandel klagt wei-
ter. Die Eigner der Kaufpaläste ha-
ben ihrerseits die Wichtigkeit von 
kleineren Geschäften in den Städ-
ten erkannt und richten sich jetzt 
auch dort ein.

In den siebziger Jahren war unsere 
Bonneweger Kooperative mit ihren 
1.600 Quadratmetern Verkaufs-
fläche der grösste Supermarkt im 
Land. Er hat zweifellos das Leben 
im bevölkerungsreichsten Viertel 
der Hauptstadt stark beeinflusst. 
Sagt man Kooperative, so denkt 
man automatisch an schönes fri-
sches Obst und Gemüse, luxem-
burgisches Fleisch, Fischauslage, 
grosse Käseauswahl, Brot und Ge-
bäck, Zeitungsstand und freund
liche Gesichter in den Kassen. Man 
denkt aber auch an eine grosse 
Auswahl von Qualitätsgetränken 
und Hauhaltsartikel sowie an  
vieles mehr. Der Heimlieferungs-

Ein bisschen Wehmut können wir nicht verdrängen    

Die Bonneweger Kooperative schloss ihre Türen

dienst stellte einen wichtigen 
Dienst am Kunden dar. Und wenn 
nach der Genossenschaftsgeneral-
versammlung die Bonny-Ristour-
ne ausbezahlt wurde, dann 
herrschte während einigen Tagen 
in vielen Familien in Bonneweg 
und Umgebung Festtagsstim-
mung. Übrigens, in 35 Jahren, 
zwischen 1970 bis 2005, wurden 
mehr als 22 Millionen Euro  Ris-
tourne als Gewinnbeteiligung an 
die Mitglieder ausbezahlt. Die Ko-
operative bedeutete ebenfalls ei-
nen erstklassigen Party-Service, 
eine sympathische  „Buvette“, in 
welcher an sechs Wochentagen 
preiswerte Tagesplatten serviert 
wurden, einige Blumen-, Obst- 
und Gemüseverkaufstische sowie 
ein praktischer Bier- und Sand-
wichstand im überdachten Ein-
gangsbereich. Und nicht zu ver-
gessen das Parking auf dem Dach 
des Geschäftes.

Die Kooperative war für viele auch 
ein beliebter „Treffpunkt“. Man 
traf sich, trank einen Kaffee oder 
ein Bier und „löste“ im freund-
schaftlichen Gespräch  so manch  
gesellschaftliches Problem des 
Landes. Man  diskutierte über den 
Index und den Punktwert, den 
Ajustement sowie über die ständi-
ge Verringerung der Kaufkraft, 
u.v.m.

Das alles wird uns fehlen in den 
nächsten Monaten. Wir können 
nur hoffen und wünschen, dass 

migeres Geschäftsgebäude war  
in der rue des Gaulois, in der 
Strasse hinter dem Casino errich-
tet worden und nahm fortan die 
Kooperative mitsamt  Metzgerei 
usw. auf. Mit ihren 1.600  Quad-
ratmetern Verkaufsfläche war dies 
während einigen Jahren der gröss-
te Supermarkt in Luxemburg.

5% und zuletzt 4% Ristourne von 
den in einem Geschäftsjahr getä-
tigten Einkäufen bekamen die 
Kunden von ihrer Kooperative je-
des Jahr zurück. Dies war eigent-
lich gespartes Geld, welches bei 
den treuen Kunden mit Genug
tuung entgegengenommen wurde. 
Nach Eichhörnchenart.

Die notwendig gewordene Vermie-
tung des Geschäftes an eine be-
kannte lokale Handelsgesellschaft 
drängte sich auf. Die gleiche Ge-
sellschaft hatte bereits vor einigen 
Jahren die Kooperative in Ettel-
brück übernommen. Man sollte ihr 
Vertrauen schenken. Sie gibt zwar 
kein Gespartes so wie das Eich-
hörnchen an die Kunden zurück, 
hat aber als Kaktus stets genü-
gend Reserven eingesaugt um 
auch im einwohnerstärksten Vier-
tel der Hauptstadt bei guter Füh-
rung gut aufgenommen zu wer-
den.

Die nebenamtlichen Vorstands-
mitglieder der Kooperative verdie-
nen den Respekt und die Anerken-
nung des Landesverbandes für ih-
re langjährige Tätigkeit im Inter-
esse aller Mitglieder. Es sollen hier 
nur die noch im Amt stehenden 
Verantwortlichen genannt werden, 
sie stehen aber für all diejenigen 
die während fast einem Jahrhun-
dert für die Leitung der Bonnewe-
ger Kooperative zuständig waren: 
Jeanpierre Raymond, Präsident; 
Conradt Pierre, Vizepräsident und 
Kassierer; Zenner Fernand, Sekre-
tär; Georges Nico, Beig. Kassierer; 
Stalder Edouard, Kontrollkommis-
sar. Auch dem Personal gebührt 
unser aufrichtiger Dank. Wir wün-
schen viel Erfolg im neuen Wir-
kungskreis.

                                      R.M.

Am Mittwoch, den 14. Mai 
wird die Konferenz des Sek-
tors Pensionierte im FNCTT-
FEL-Landesverband, im Casi-
no Syndical in Bonneweg ta-
gen. Die Konferenzteilnehmer 
werden die Aktivitäten des 
Vorstandes begutachten, ei-
nen neuen Vorstand wählen 
und die Prioritäten für die Zu-
kunft festlegen. 

Bei der Prioritätensetzung  für die 
Zukunft werden die Konferenzteil-
nehmer die Politik der aktuellen rot-
blau-grünen Regierungskoalition 
kritisch beurteilen und gegebenen-
falls Kurskorrekturen anmahnen.

Auch die bevorstehenden Wahlen 
zum Europaparlament können 
uns nicht gleichgültig sein, da die 
Entscheidungen die hier getroffen 
werden unser tägliches Leben im-
mer mehr beeinflussen. Beispiele 
in dieser Hinsicht sind u. a. die 
von den europäischen Institutio-
nen verordnete Liberalisierungs- 
Austeritätspolitik. Diese arbeit-
nehmerfeindliche neoliberale Poli-
tik hat die Krise verschärft und 
viel soziales Unheil angerichtet. 
Löhne und Gehälter wurden ge-
senkt und Sozialleistungen abge-
baut. Für viele Menschen in Euro-
pa ist selbst die Gesundheitsver-
sorgung zu einem nicht mehr be-
zahlbaren Luxusartikel geworden.

Sektor Pensionierte

Einladung zur Konferenz 
Die Konferenz wird deshalb bei den 
anstehenden Wahlen zum Europa-
parlament einen Politikwechsel  hin 
zu einem sozialen und demokrati-
schen Europa einfordern. Anstatt 
der desaströsen Austeritätspolitik 
benötigen wir eine nachhaltige In-
vestitionspolitik um die Zukunft ab-
zusichern und um Arbeitsplätze zu 
schaffen. 

Anstatt Liberalisierung und Privati-
sierung fordern wir den Ausbau der 
sozialen und öffentlichen Dienstleis-
tungen in öffentlicher Hand. 

Auch bei uns hat die Kaufkraft der 
aktiven und pensionierten Arbeit-
nehmer in den vergangenen Jahren 
stark gelitten. Dies u.a. durch Index-
manipulationen, Annullierung eines 
fälligen Ajustement der Pensionen 
und Renten, Nichtanpassung der 
Steuertabelle an die Inflation und die 
Erhöhung von öffentlichen Tarifen 
und Taxen.

Die für den kommenden 1. Januar  
angekündigte Erhöhung der Mehr-
wertsteuer wird unsere Kaufkraft 
weiter schmälern. Hinzu kommt 
das für 2015 von der Regierung 
angekündigte Sparpaket, wobei zu 
befürchten ist, dass mittels einer 
sogenannten selektiven Sozialpo-
litik der Sparstift wiederum bei 
den Arbeitnehmern und den Pen-
sionierten angesetzt wird.

Auch im Bereich der sozialen Sicher-
heit, so bei der Pflegeversicherung, 
wurden Reformen angekündigt. Wir 
müssen deshalb die Entwicklung 
aufmerksam verfolgen und nach au-
ßen dokumentieren, dass wir ohne 
Wenn und Aber für die Wahrung un-
serer sozialen Rechte und Errungen-
schaften eintreten. Eine gut besuch-
te Konferenz wird unsern Forderun-
gen in dieser Hinsicht den notwendi-
gen Nachdruck verleihen.

Die Tagesordnung beinhaltet nach-
folgende Punkte:
1.	 Eröffnung und Begrüßung  

durch den Präsidenten  
Nico Wennmacher  

2.	 Tätigkeitbericht durch den  
Sekretär René Bleser

3.	 Kassenbericht durch den  
Kassierer Marcel Arendt

4.	 Stellungnahme der Kontrollkom
mission des Landesverbandes

5.	 Diskussion und Verabschiedung 
der Berichte

6.	 Neuwahlen für den Sektor-Vor-
stand: a) Präsident  b) Vizepräsi-
dent  c) Sekretär  d) Kassierer  e) 
beigeordneter Sekretär  f) Beisit-
zende

7.	 Wahl von 9 Vertretern des  
Sektors im  Verbandsrat

8.	 Wahl von 3 Vertretern des Sek-
tors in der Kontrollkommission

9.	 Grußwort des Präsidenten der 
Pensioniertenabteilung des  
OGBL Henri Kremer 

10.	Ansprache des Verbandspräsi-
denten Guy Greivelding

11.	Referat des Europaabgeordneten 
Robert Goebbels über die  
europäischen Herausforderun-
gen und die damit verbundene 
Bedeutung  der anstehenden 
Wahlen zum europäischen  
Parlament

12.	Vorstellung, Diskussion und  
Verabschiedung einer Tages
resolution

13.	Schlusswort des neugewählten 
Präsidenten des Sektors

Im Anschluss an diese Konferenz 
wird allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern ein Buffet campagnard, 
nebst den üblichen Getränken, an-
geboten. Um die notwendigen Be-
stellungen vornehmen zu können, 
bitten wir alle Konferenzteilnehmer 
sich im Generalsekretariat unter der 
Nummer 48 70 44 1 bis zum Frei-
tag, den 9. Mai um 17.00 anzumel-
den. Die Lebenspartner/innen unse-
rer Mitglieder, welche der Konferenz 
beiwohnen möchten, müssen eben-
falls mit angemeldet werden.

Wir erwarten eine erfolgreiche und 
richtungsweisende Konferenz und 
verbleiben mit den besten gewerk-
schaftlichen und freundschaftlichen 
Grüßen.

Der Vorstand des Sektors  
Pensionierte 

die Nachfolger im renovierten Su-
permarkt ihre Kundschaft genau 
so gut und preiswert bedienen 
werden wie dies die Kooperative 
tat, und somit ebenfalls einen 
positiven und vor allem sozialen 
Einfluss auf das Leben im Wohn-
viertel ausüben können.  

Roby Meis

•	 Den Grundstein für die Grün-
dung von Konsumgenossen-
schaften legten im Dezember 
1844 die Leinenweber von Ro-
chdale im Nordosten von Man-
chester. Anlässlich der Verwei-
gerung einer bescheidenen 
Lohnerhöhung beschlossen sie 
ein Lebensmittelgeschäft zu er-
öffnen.

Vom Eichhörnchen zum 
Kaktus

Vor 95 Jahren, im Jahre 1919, 
wurde der Eisenbahner-Konsum 
im hauptstädtischen Bahnhofs-
viertel   offiziell gegründet. Der 
erste Verkaufsladen wurde in der 
Origerstrasse eröffnet. Danach 
wurde vorerst in die Freiheitsave-
nue und dann in die Neippergst-
rasse umgezogen. Von 1956 bis 
1970 funktionierte die Kooperati-
ve dann in der Bonnewegerstrasse 
in dem Lokal das noch bis vor eini-
gen Monaten die „Galerie de Bon-
nevoie“ neben dem Casino Syndi-
cal, beherbergte. Ein neues geräu-
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Es stehen noch einige Zimmer zur Ver-
fügung. Der traditionelle jährliche Aus-
flug unserer Vereinigung findet vom  
7. bis 13. September 2014 (sechs Über-
nachtungen) statt.

Er führt unsere Mitglieder in das touristisch, 
reizvolle Berchtesgadener Land, bayerische 
Touristengegend par excellence, das an der 
Grenze zu Österreich liegt. Unser Aufenthalt ist 
im Burghotel Aschau in Ascha im Chiemgau 
vorgesehen. Der gleichnamige Ort liegt etwa 8 
km vom Chiemsee entfernt. Die Zimmer bieten 
die üblichen Leistungen. Gratis sind Whirlpool, 
Sauna und Fitnessraum.

Die Hinfahrt, am 7. September 2014 erfolgt 
um 7.00 Uhr ab Mamer. Teilnehmer, die auf der 
üblichen Strecke (Luxemburg, Bridel, Kehlen, 
Koerich, Steinfort, Kleinbettingen, Hagen, Gar-
nich, Holzem, Mamer), mit eventuellen leichten 
Abweichungen, gelegen sind, werden abgeholt 
und wieder zurückgeführt.

In Hinterweidenthal wird das Frühstück ange-
boten, während auf der Rückfahrt am selben 
Ort eine Schinkenplatte verabreicht wird.

Die Tagesausflüge sehen folgende Programme 
vor: Besichtigung mit Führung der Mozartstadt 
Salzburg, Schifffahrt auf dem Chiemsee mit 
Zwischenstation auf der Herreninsel, - Hoch-
fahrt mit der Seilbahn zur Kampenwand (Auf-
fahrt neben dem Hotel), - Schifffahrt auf dem 
Königssee mit seinem einmaligen, smaragd-
grünen Wasser, Aufenthalte in den Städten 
Berchtesgaden, Kitzbühel, St Johann i. Tirol. 
Verschiedene Abende klingen mit Gratis-Bingo-
Spielen aus. 

Diejenigen Teilnehmer, die ihren Vorschuss von 
300 Euro noch nicht getätigt haben, sind gebe-
ten, dies sofort und bis spätestens zum 1. Mai 
2014 mit einer Überweisung auf das Konto 
FNCTTFEL KLEINBETTINGEN-MAMER BCEE 
LU39 0019 2800 0582 4000 nachzuholen. Der 
Restbetrag ist bis zum 5. Juli 2014 zu begleichen.

Anmeldungen sind an Marcel Arendt (Telefon: 
31 88 46 oder 691 31 88 46) zu richten, der 
auch für weitere Auskünfte zur Verfügung 
steht.

Bei Abmeldungen (mit Arztattest) wird ein Be-
trag von 20 Euro pro Person für Unkosten zu-
rückbehalten.

Der Vorstand der Vereinigung  
Kleinbettingen-Mamer

Vereinigung Kleinbettingen-Mamer

Vereinigungsausflug 2014 nach 
Aschau im Chiemgau

Quelle: euregiontravel.com

Nach der Begrüßung durch den 
Präsidenten, wurden der Tätigkeits-
bericht und der Kassenbericht ein-
stimmig angenommen nachdem 
Kamerad Erny Schreiner von der 
Überwachung eine korrekte Kas-
senführung bescheinigt hatte.
Der Generalsekretär Jean-Claude 
Thümmel konnte die Mitglieder 
mit einem interessanten Referat 
begeistern. Auf eine für jeden ver-
ständliche Weise nahm er Stellung 
zu den Themen wie Sozialpolitik, 
4.Eisenbahnpaket und der damit 
verbundenen Liberalisierung der 
Eisenbahn. Auch unterstrich er die 
Wichtigkeit der Teilnahme an den 
Protestmanifestationen und lud die 
Anwesenden zur 1. Maifeier ein.
Mangels Kandidaturen wurde keine 
Neuwahl möglich, so bleibt der 
Vorstand unverändert:
Präsident: Christian Spaus
Vizepräsident: Claude Wanderscheid
Sekretär: Raymond Schroeder
Kassierer: Carlo Gansen
Mitglieder: Pierre Müller,  
Jean-Marie Bollendorf,  
Bob Campell, Denis Wagner,  
Jacques Menghi.

Vereinigung Echternach

Vorstand 
unver­
ändert

Preise & Infos
Vereinigungsmitglieder: 
Einzelzimmer für 662 Euro; 
Doppelzimmer für 601 Euro

Nichtmitglieder:  
Einzelzimmer für 692 Euro; 
Doppelzimmer für 631 Euro 

Dieser Betrag beinhaltet 
Bus, Abhol- und Rückbring-
dienst, Frühstück (Hinreise) 
und Abendimbiss (Rück-
fahrt), Aufenthalt in Halb-
pension, Schiff- und Seil-
bahnfahrten, Reiserücktritts-
versicherung und Trinkgel-
der. Nicht inbegriffen sind 
Mittagsessen, sowie alle Ge-
tränke.

Der diesjährige Tagesausflug er-
folgt am Donnerstag, den 19. Juni 
2014 nach Maria Laach. Die Ab-
fahrt in Mamer-Zentrum erfolgt 
um 07.30 Uhr. Auf der Raststätte 
„Eifel“ (halbe Distanz) ist eine 
kaurze Pause von 20‘ vorgesehen. 
Um 10.00 Uhr: Ankunft in Mendig 
mit Besichtigung vom Lava-Dome 
mit fantastischen Erlebnissen und 
multimedialem Vulkanausbruch, 
Informationen über Vulkane, usw. 
Anschließend Besichtigung mit 
Führung des Lava-Kellers. Abfahrt 
mit Fahrstuhl und Schutzkleidung 
zu den historischen Felsenkellern. 
Abschließend erfolgt ein Besuch 
der Museumsley.

Das Mittagessen wird gegen 13.00 
Uhr im 4-Sterne-Seehotel Maria 
Laach eingenommen. Folgendes 
Menü wird angeboten:
-	 Tagessuppe
-	 Eifler Spießbraten in Zwiebel-

sauce mit Schnippelbohnen 
und Röstkartoffeln

- 	 Gemischtes Eis mit Sahne

Der Nachmittag steht zur freien 
Verfügung. Es bestehen Möglich-
keiten zu einer Fußtour über die 
Seepromenade, Besuch der Bene-
diktinerabtei (freier Zutritt), Be-
such des Ladens vom Klostergut, 
usw. Um 17.00 Uhr dann: Rück-
fahrt mit einer 30-minütigen Pause.

Die Anmeldungen sind telefonisch  
bis zum 15. Mai 2014 beim Reise-
leiter ARENDT Marcel (Tel. 31 88 46 
oder 691-31 88 46) oder beim Kam. 
BUCHETTE René (Tel. 621-14 88 19)   
zu tätigen. Der Unkostenbeitrag 
(Bus, Mittagessen, Eintrittsgeld, 
Trinkgeld) ist auf € 58,00 festge-
legt. Dieser Betrag ist bis zum 20. 
Mai 2014 auf das Konto FNCTT-
FEL KLEINBETTINGEN-MAMER 
BCEE LU39 0019 2800 0582 4000 
zu überweisen.  Der Vorstand hofft 
auf eine rege Teilnahme.

Der Vorstand der Vereinigung 
Kleinbettingen-Mamer

Vereinigung Kleinbettingen-Mamer

Tagesausflug 2014

Index: 775,17

Punktwerte

Kaderpersonal Nicht  
Pensionsberechtigte

Pensions- 
empfänger Hilfskader

18,0642 16,7130 17,5856 17,1050

Haushaltszulage: 8,1%

Minimum 25 Punkte Maximum 29 Punkte

451,61 Euro 523,86 Euro

Punktwerte bei den CFL
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